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Urnenabstimmung
vom 26. November 2017



Akteneinsicht

Die Akten können ab sofort im Gemeindehaus (Gemeinderatskanzlei) eingesehen werden:
Mo bis Fr von 08.00 bis 11.30 Uhr und 13.30 bis 16.30 Uhr (Montag: bis 18.00 Uhr);
ausserhalb der Öffnungszeiten nach telefonischer Vereinbarung (T 044 913 11 35).
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Abstimmungsvorlagen vom 26. November 2017

Seite

1 Totalrevision der Gemeindeordnung / Bildung einer Einheitsgemeinde 4
ab Amtsdauer 2018–2022

2 Bahnhof Küsnacht / Verbesserung der Zugänge in die Personenunterführung 44
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Das Wichtigste in Kürze 
Die Politische Gemeinde Küsnacht und die Schulgemeinde Küsnacht bilden heute zwei selbstän-
dige Gebietskörperschaften des öffentlichen Rechts. Mit der neuen Gemeindeordnung werden
die politische Gemeinde und die Schulgemeinde per Beginn der Amtsdauer 2018–2022 zu einer
Einheitsgemeinde zusammengeführt. 

Bei der Einheitsgemeinde übernimmt die politische Gemeinde neu auch die Aufgaben der Volk-
schule sowie die weiteren Aufgaben im Bereich Schule und Bildung. Die durch das Volksschul -
gesetz bestimmte fachliche Autonomie der Schule bleibt erhalten, die Schulpflege ist als
eigenständige Kommission ausgestaltet. Ziel der Einheitsgemeinde ist es, politische Abläufe und
die Zusammenarbeit zu vereinfachen. Signifikante Kosteneinsparungen sind von der Einheits -
gemeinde keine zu erwarten. 

Die neue Gemeindeordnung trägt ausserdem dem neuen kantonalen Gemeindegesetz Rechnung.
Per 1. Januar 2018 tritt eine neue Fassung in Kraft. Da dieses Gesetz die wichtigste Grundlage 
der kommunalen Gemeindeordnung ist, haben alle Gemeinden im Kanton Zürich bis 2022 ihre 
Gemeindeordnung zu überarbeiten.
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Totalrevision der Gemeindeordnung / Bildung einer Einheitsgemeinde
ab Amtsdauer 2018–2022

Antrag

Der Gemeinderat und die Schulpflege unterbreiten zur Abstimmung an der Urne folgenden Antrag:

Wollen Sie der Totalrevision der Gemeindeordnung der politischen Gemeinde Küsnacht zur Bildung
einer Einheitsgemeinde ab Beginn Amtsdauer 2018–2022 zustimmen?

Weisung



1. Ausgangslage

Die Politische Gemeinde Küsnacht und die Schulgemeinde Küsnacht bilden heute zwei selbständige
Gebietskörperschaften des öffentlichen Rechts. Die Schulgemeinde führt die Kindergarten-, Primar-
sowie Sekundarstufe der öffentlichen Volksschule und nimmt weitere Aufgaben in den Bereichen
Schule, Bildung und Betreuung wahr. Bei der Politischen Gemeinde liegen alle übrigen öffentlichen
Aufgaben einer Gemeinde.

Die am 1. Januar 2006 in Kraft getretene Kantonsverfassung sieht auch weiterhin die Möglichkeit vor,
dass Aufgaben im Bereich von Schule und Bildung von einer Schulgemeinde wahrgenommen werden.
Ein gesetzgeberischer Zwang zur Einheitsgemeinde besteht somit nicht, aber die Einheitsgemeinde
wird in der Verfassung favorisiert und hat sich weitgehend durchgesetzt. Im Bezirk Meilen ist Küsnacht
die einzige Gemeinde, in der die politische Gemeinde und die Schulgemeinde noch nicht zu einer
 Einheitsgemeinde zusammengeführt sind.

Im Jahre 2009 hatten sich sowohl die Schulgemeinde wie auch die Stimmberechtigten noch gegen
die Bildung einer Einheitsgemeinde ausgesprochen. In einem zweiten Anlauf befürworten nun die
Exekutivbehörden beider Gemeinden die Einheitsgemeinde, nachdem sich sämtliche Küsnachter
 Parteien für eine Einheitsgemeinde eingesetzt hatten.

Eine paritätisch zusammengesetzte Steuerungsgruppe, bestehend aus Mitgliedern des Gemeinde-
rats, der Schulpflege sowie der beiden Verwaltungen, bearbeitete unter externer Projektleitung die
einzelnen Themenfelder, darunter auch die neue Gemeindeordnung.

Mit der neuen Gemeindeordnung werden die politische Gemeinde und die Schulgemeinde per Beginn
der Amtsdauer 2018–2022 zu einer Einheitsgemeinde zusammengeführt. Weiter trägt die neue
 Gemeindeordnung dem per 1. Januar 2018 in Kraft tretenden neuen kantonalen Gemeindegesetz
Rechnung. Schliesslich soll die Gemeindeorganisation insbesondere im Bereich der Kommissionen
und der Finanzkompetenzen den heutigen und künftigen Verhältnissen und Bedürfnissen angepasst
werden, etwa dem mit der Einheitsgemeinde entstehenden grösseren Haushalt und den erweiterten
Aufgaben. Bei der Regelungsdichte haben sich Gemeinderat und Schulpflege vom Gedanken «so viel
wie nötig, so wenig wie möglich» tragen lassen.

2. Eckwerte der Einheitsgemeinde

In der Einheitsgemeinde übernimmt die politische Gemeinde neu auch die Aufgaben der Volksschule
sowie die weiteren Aufgaben im Bereich Schule und Bildung. Das Budget der Schule wird Teil des
 gesamten Gemeindebudgets. 

Die fachliche Selbstständigkeit der Schule bleibt erhalten. Eine Schulpflege besteht weiterhin und
ihre besonderen schulischen Aufgaben ergeben sich aus der Volksschulgesetzgebung. Innerhalb der
Spielräume im Vollzug der kantonalen Vorgaben entscheiden wie bisher Schulpflege und Schul -
leitungen und sie tragen weiterhin die Verantwortung für die Qualität der Schule Küsnacht.

Die Schulpflege ist eine eigenständige Kommission. Im Unterschied zu den übrigen eigenständigen
Kommissionen (Bürgerrechtskommission, Baukommission) ist sie mit erweiterten Kompetenzen
 ausgestattet. So kann sie innerhalb des Schulbereichs Personal ernennen oder anstellen. In ihrem
Aufgabenbereich hat sie gewisse Rechtsetzungs- und Verwaltungsbefugnisse, sie kann beispiels-
weise ein eigenes Organisationsstatut oder Rahmenbedingungen der Schulprogramme erlassen. Auch
die Finanzbefugnisse wurden so ausgestaltet, dass die Schulpflege in ihrem Aufgabenbereich
 weiterhin mit grösstmöglicher Autonomie handeln kann.

Die Präsidentin bzw. der Präsident der Schulpflege wird von den Stimmberechtigten zusammen mit
den Mitgliedern der Schulpflege an der Urne gewählt.  Die Präsidentin bzw. der Präsident der Schul-
pflege ist von Amtes wegen Mitglied des Gemeinderats. Dadurch können Anliegen der Schule direkt
in den Gemeinderat eingebracht werden, und auch umgekehrt. Die Zusammenarbeit ist institutiona-
lisiert, die Vernetzung ist besser und die Interessenvertretung der Schule ist sichergestellt. Der Mehr-
belastung der Präsidentin bzw. des Präsidenten der Schulpflege ist durch eine geeignete
Behördenorganisation Rechnung zu tragen.
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In einzelnen Bereichen wie beispielsweise der Finanz- und Liegenschaftenverwaltung kann Syner-
giepotenzial ausgeschöpft werden. Signifikante Kosteneinsparungen sind von der Einheitsgemeinde
keine zu erwarten, aber Kosteneinsparungen werden selbstverständlich grundsätzlich immer ange-
strebt. Vor allem geht es darum, politische Abläufe und Prozesse im Interesse der Bevölkerung sowie
der Zusammenarbeit zwischen den Behörden und den Verwaltungen zu vereinfachen. Mit der Ein-
heitsgemeinde wird es besser möglich sein, gemeinsame grössere Projekte sinnvoll und koordiniert
zu finanzieren und umzusetzen.

3. Eckwerte der neuen Gemeindeordnung

3.1 Rechtsgrundlage

Die wichtigste Grundlage für die kommunale Gemeindeordnung ist das kantonale Gemeindegesetz.
Mit den Zielen, die Eigenständigkeit der Gemeinden zu stärken, die demokratische Mitwirkung zu
 sichern, die wirtschaftliche Aufgabenerfüllung zu fördern, die Miliztauglichkeit zu gewährleisten und
eine massvolle Regelungsdichte zu erreichen, hat der Kantonsrat 2015 ein neues Gemeindegesetz
(nGG) beschlossen. Dieses und die dazugehörige Verordnung werden am 1. Januar 2018 in Kraft treten.
Alle Gemeinden im Kanton Zürich haben deshalb bis 2022 ihre Gemeindeordnung zu überarbeiten. 
Die vorliegende Gemeindeordnung trägt dem neuen kantonalen Gemeindegesetz Rechnung. 

3.2 Behörden

Dem Gemeinderat obliegen die politische Planung und die Führung der Gemeinde. Der Gemeinderat
organisiert, beaufsichtigt und führt die Verwaltung. Er ist die oberste Behörde der Gemeinde (§ 48
und 49 nGG).

Schulpflege, Baukommission und Bürgerrechtskommission sind sogenannte «eigenständige
 Kommissionen». Sie handeln eigenständig, das heisst anstelle des Gemeinderats. Das neue Gemeinde-
gesetz sieht vor, dass ihre Ausgestaltung und Aufgaben in der Gemeindeordnung geregelt sind. Prä-
sidentinnen bzw. Präsidenten von eigenständigen Kommissionen haben zwingend dem Gemeinderat
anzugehören (§ 51 nGG). Die Gemeindeordnung sieht vor, dass die Schulpflege den Stimm berechtigten
(Gemeindeversammlung oder Urnenabstimmung) direkt ein Geschäft beantragen kann. Bei den
 übrigen eigenständigen Kommissionen ist das direkte Antragsrecht ausgeschlossen.

Als sogenannte «unterstellte Kommissionen» sieht die neue Gemeindeordnung die Sozialkommission,
die Liegenschaftenkommission sowie die neue Energie- und Naturschutzkommission vor. Letztere
übernimmt Aufgaben der bisherigen Kommission Energiestadt und – im Bereich des Naturschutzes –
der Natur- und Denkmalschutzkommission. Die Ausgestaltung der unterstellten Kommissionen wird
im Organisationsreglement geregelt, weshalb diesbezüglich in der neuen Gemeindeordnung keine
Bestimmungen (mehr) zu finden sind. 

Wie bisher besteht eine Rechnungsprüfungskommission, wobei Gemeinderat und Schulpflege von
der Möglichkeit abgesehen haben, in der Gemeindeordnung eine Geschäfts- und Rechnungs -
prüfungskommission einzuführen.

An der Urne gewählt werden weiterhin die Mitglieder von Gemeinderat, Schulpflege, Bürgerrechts-
kommission, Sozialkommission und Rechnungsprüfungskommission. Die Mitglieder der übrigen
 Kommissionen werden vom Gemeinderat bestimmt.

Die Anzahl Mitglieder von Gemeinderat und Kommissionen bleibt unverändert; lediglich bei der
 Rechnungsprüfungskommission werden es neu 9 statt 11 Mitglieder sein, da sich aufgrund der
 Einheitsgemeinde deren Aufwand leicht reduziert.

6



3.3 Organisation

Das neue kantonale Gemeindegesetz ermöglicht bzw. vereinfacht die Delegation von Aufgaben und
Kompetenzen an die Mitglieder einer Behörde, an Ausschüsse oder an Gemeindeangestellte. So kann
der Gemeinderat in eigener Kompetenz Ressorts bilden und die Aufgaben unter den Mitgliedern ver-
teilen oder Befugnisse delegieren. Bestimmungen dazu sind in der neuen Gemeindeordnung daher
keine (mehr) zu finden, sondern im Organisationsreglement enthalten.

3.4 Zuständigkeiten

Die neue Gemeindeordnung regelt, welche Aufgaben bei den Stimmberechtigten an der Urne liegen,
welche bei der Gemeindeversammlung und welche bei einer Behörde.

Beispiele:

• In Übereinstimmung mit der Kantonsverfassung und dem neuen Gemeindegesetz werden «wichtige»
Rechtssätze von den Stimmberechtigten erlassen, «weniger wichtige» von den Behörden, ins -
besondere dem Gemeinderat und der Schulpflege.

• Übernimmt die Gemeinde neue Aufgaben, hat dies stets auch neue Ausgaben zur Folge. In Über-
einstimmung mit dem neuen Gemeindegesetz wird für die Übernahme der neuen Aufgaben auf die
damit verbundenen neuen Ausgaben abgestellt. Zuständig ist somit dasjenige Organ, das über die
notwendige Finanzkompetenz verfügt.

3.5 Finanzbefugnisse

Im Bereich der Finanzbefugnisse wird unterschieden zwischen Ausgaben und Anlagen. Für die
 Abgrenzung im Bereich Anlagen ist massgebend, welchem Zweck ein Vermögenswert dienen soll.
Dient er einem öffentlichen Zweck, ist er im Verwaltungsvermögen zu führen. Dient er allein Anlage-
zwecken, ist er im  Finanzvermögen zu führen. 

Für neue Ausgaben sind je nach Betrag die Stimmberechtigten (Urnenabstimmung oder Gemeinde-
versammlung) oder der Gemeinderat bzw. eine andere Behörde zuständig. Der Grundsatz, dass
 wesentliche Ausgaben von den Stimmberechtigten beschlossen werden müssen, bleibt unverändert.
Jedoch wurden die allgemeinen Kompetenzlimiten des Gemeinderats aufgrund des mit der Einheits-
gemeinde entstehenden grösseren Haushalts und der erweiterten Aufgaben erhöht. Verdoppelt wurde
sie bei der Bewilligung budgetierter, neuer einmaliger Ausgaben. In diesem Zusammenhang ist jedoch
festzuhalten, dass die Stimmberechtigten im Rahmen der Budgetgenehmigung über diese Ausgaben
abstimmen können. Die Finanzbefugnisse der Schulpflege haben sich bewährt und werden beibe-
halten resp. teilweise leicht erhöht.

Für Anlagen ist grundsätzlich allein der Gemeinderat zuständig. Davon ausgenommen sind teilweise
der Erwerb und der Verkauf von Liegenschaften: Für den Verkauf von oder die Investition in Liegen-
schaften des Finanzvermögens ist die Gemeindeversammlung ab einem in der Gemeindeordnung
 definierten Betrag zuständig. Für den Verkauf von Grundeigentum im Finanzvermögen ist die Kompe-
tenzlimite des Gemeinderats auf Fr. 5 Millionen erhöht worden (bisher: Fr. 2 Millionen). Obwohl diese
Limite erst 2013 von Fr. 1 Million auf Fr. 2 Millionen angehoben worden ist, hat sich gezeigt, dass sie
der Entwicklung der Liegenschaftenpreise heute nicht genügend Rechnung trägt und daher noch
mehr angepasst werden muss, um eine aktive Liegenschaftenpolitik, insbesondere einen Tausch, zu
ermöglichen. Zum einen sind Liegenschaften mit einem Wert von unter Fr. 2 Millionen in Küsnacht rar.
Zum andern sind auch hier raschere Reaktionsmöglichkeiten notwendig, um am Liegenschaftenmarkt
teilnehmen zu können.
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Übersicht über die wichtigsten Finanzbefugnisse:

Budgetiert: Urne GV Behörde
neue einmalige Ausgaben über 5 Mio. über 500’000 Gemeinderat: bis 500’000

(unverändert) (bisher: 250’000) (bisher: 250’000)
Schulpflege: bis 500’000
(bisher: 300’000)

neue wiederkehrende Ausgaben über 500’000 über 150’000 Gemeinderat: bis 150’000
(unverändert) (bisher: 100’000) (bisher: 100’000)

Schulpflege bis 150’000
(bisher: 100’000)

Nicht budgetiert: Urne GV Behörde
neue einmalige Ausgaben über 5 Mio. über 300’000 Gemeinderat: bis 300’000, 

(unverändert) (bisher: 250’000) max. 2,5 Mio. pro Jahr
(bisher: bis 250’000, max. 
2 Mio. pro Jahr)
Schulpflege: bis 300’000,
max. 600’000 pro Jahr 
(bisher: bis 300’000, 
max. 600’000 pro Jahr)

neue wiederkehrende Ausgaben über 500’000 über 150’000 Gemeinderat: bis 150’000,
(unverändert) (bisher: 100’000) max. 300’000 pro Jahr

(bisher: bis 100’000, 
max. 300’000 pro Jahr)
Schulpflege: bis 100’000, 
max. 200’000 pro Jahr
(bisher: bis 100’000, 
max. 300’000 pro Jahr)

Grundeigentum: Urne GV Behörde
Kauf Verwaltungsvermögen über 5 Mio. über 2 Mio. bis 2 Mio. (Gemeinderat;

(unverändert) (unverändert) unverändert)
Kauf Finanzvermögen – über 10 Mio. bis 10 Mio. (Gemeinderat;

(unverändert) unverändert)
Verkauf Finanzvermögen – über 5 Mio. bis 5 Mio. (Gemeinderat; 

(bisher: 2 Mio.) bisher: 2 Mio.)

4. Stellungnahmen im Rahmen der Vorprüfung und öffentlichen Vernehmlassung

Das Gemeindeamt des Kantons Zürich hat einen ersten Entwurf der neuen Gemeindeordnung vorgeprüft.
Die Empfehlungen bzw. Genehmigungsvorbehalte wurden geprüft und die verlangten Anpassungen
vorgenommen, soweit sie für Gemeinderat und Schulpflege aus rechtlicher Sicht notwendig waren. 

Im Rahmen eines Vernehmlassungsverfahrens konnte sich auch die Bevölkerung zum Entwurf der
neuen Gemeindeordnung äussern. Insgesamt haben acht Personen und Parteien bzw. Gruppierungen
zum Entwurf Stellung genommen. Hauptsächlich betrafen die Eingaben die Kompetenzen der Schul-
pflege, die Stellung der Sozialkommission, die Finanzbefugnisse, insbesondere auch deren Dele -
gation, und die Abschaffung der Natur- und Denkmalschutzkommission.

Gemeinderat und Schulpflege haben gestützt auf die Rückmeldungen die einzelnen Regelungen
nochmals überprüft. Ausgewählte Bestimmungen zur Delegation der Finanzbefugnisse wurden in der
Folge angepasst, an der Höhe der Kompetenzlimiten wurde jedoch festgehalten, aus den in Abschnitt
3.5. dargelegten Gründen.
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Ebenso wurde daran festgehalten, die Sozialkommission als unterstellte Kommission auszugestalten.
Gegenüber der heutigen Situation (Kommission mit selbstständiger Verwaltungsbefugnis) ändert sich
in erster Linie lediglich, dass Entscheide der Sozialkommission im Bereich Sozialhilfe nicht mehr direkt
beim Bezirksrat anzufechten sind, sondern der Gemeinderat erste Rechtsmittelinstanz ist. Die Auf-
gaben und Kompetenzen der Sozialkommission entsprechen gemäss Organisationsreglement den
bisherigen Aufgaben. Angesichts des Umstandes, dass die Sozialkommission im Aufgabengebiet
 Gesellschaftspolitik keine Selbstständigkeit besitzt, ihr aber als unterstellte Kommission im Bereich
Sozialhilfe selbständige Entscheidungsbefugnis zusteht, erachten Gemeinderat und Schulpflege die
Einordnung als dem Gemeinderat unterstellte Kommission für angemessen. Die Wahl der Mitglieder
an der Urne bleibt bestehen.

Sodann ist weiterhin vorgesehen, dass der Baukommission zur Unterstützung in Fragen der ortsbild-
lichen Einordnung (inkl. Denkmalpflege) ein Fachgremium zur Seite steht. Vorgesehen ist wie bisher
eine beratende Kommission (Ortsbildkommission). Beratende Kommissionen im Sinne des neuen
 Gemeindegesetzes sind in der Gemeindeordnung jedoch nicht mehr zu erwähnen; sie werden im
 Organisationsreglement umschrieben.

Die einzelnen Eingaben und die Stellungnahmen zu den Eingaben können dem Dokument «Neue
 Gemeindeordnung / Bericht zum Ergebnis der öffentlichen Vernehmlassung» entnommen werden.
Dieses kann von der Website der Politischen Gemeinde heruntergeladen (Rubrik Wahlen/Abstimmun-
gen > 2017 > 26. November 2017) oder bei der Gemeinderatskanzlei bezogen werden.

5. Weiteres Vorgehen

Bei Zustimmung zur neuen Gemeindeordnung und Genehmigung durch den Regierungsrat wird die
Gemeindeordnung per Beginn Amtsdauer 2018–2022, somit auf den 1. Juli 2018, in Kraft treten. Die
im April 2018 stattfindenden Behördenwahlen für die Amtsdauer 2018–2022 werden nach den
 Bestimmungen der neuen Gemeindeordnung durchgeführt werden. Die Auflösung der Schulgemeinde
erfolgt auf Ende Amtsdauer 2014–2018. Für das Jahr 2018 erfolgen Budgetierung und Rechnungs -
legung für die Schulgemeinde und die Politische Gemeinde noch getrennt. Ab 2019 werden den
Stimmbürgern ein gemeinsames Budget, ein gemeinsamer Steuerfuss sowie eine gemeinsame
 Rechnung vorgelegt.

6. Abschied der Rechnungsprüfungskommission

Empfehlung der Rechnungsprüfungskommission
Annahme der Vorlage.

Begründung:
Die Rechnungsprüfungskommission (RPK) hat die finanzrelevanten Aspekte der neuen Gemeinde -
ordnung geprüft. Sie hat festgestellt, dass trotz mehreren Eingaben in der Vernehmlassung sowie
der im Vorfeld geäusserten Bedenken der RPK die Finanzkompetenzen des Gemeinderats für Einzel-
ausgaben erhöht wurden. Dies ist auch im Zusammenhang mit der Schaffung einer Einheitsgemeinde
nicht nachvollziehbar. Die Bildung einer Einheitsgemeinde ist jedoch grundsätzlich finanziell sinnvoll.
Die RPK erwartet vom Gemeinderat, dass er die angestrebten Einsparungen umsetzen wird und stimmt
trotz den vorgenannten Bedenken dem Antrag des Gemeinderats und der Schulpflege zu. 

Empfehlung des Gemeinderates
Gemeinderat und Schulpflege empfehlen den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern, der neuen
 Gemeindeordnung und der Bildung der Einheitsgemeinde zuzustimmen.
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 d
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. D
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 d
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 d
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et
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 d
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em

ei
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en
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ht
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in
 d
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ei
nd
ev
er
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m
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lu
ng
 u
nd
 a
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de
r U
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r d
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ie
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lle
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eh
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en
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r d
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t d
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t d
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er
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r d
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er
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ht
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 d
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oh
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ill
ig
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ie
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r d
ie
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e

En
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su
ng
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e
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en
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gu
ng
 d
er
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ue
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of
er
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e 
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ne
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er
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 d
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 d
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ng
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ra
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 d
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 d
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 d
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e
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ei
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ht
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 d
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 d
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 d
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 d
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 d
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r U
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r d
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 m
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 d
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r d
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 d
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 d
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t.

2.
1 
W
ah
le
n 
un
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 d
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 d
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Ar
t.
 6
 U
rn
en
w
ah
l
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rn
e 
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er
de
n 
au
f d
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es
et
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ic
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 A
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da
ue
r
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 u
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r d
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. d
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. d
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 d
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r d
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r d
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 d
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r d
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r d
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. d
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. D
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 d
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r d
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 d
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 d
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se
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r d
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m
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 b
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 d
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 b
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 d
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 d
ie
 Z
us
am

m
en
ar
be
it
 in
 F
or
m
 e
in
es
 Z
w
ec
k-

ve
rb
an
ds
, e
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 d
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r d
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 b
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 d
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ic
ht
 g
eb
un
de
ne
 A
us
ga
be
n 
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 b
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 d
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 b
es
ch
rä
nk
te
n

di
ng
lic
he
n 
Re
ch
te
n 
im
 W
er
t v
on
 m
eh
r a
ls
 

Fr
. 5
'0
00
'0
00
.–
 im

 E
in
ze
lfa
ll 
be
i G
ru
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w
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nd
e 
Au
sg
ab
en
 ü
be
r 

Fr
. 5
00
'0
00
.–
 im

 E
in
ze
lfa
ll 

3.
Er
la
ss
 u
nd
 Ä
nd
er
un
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7.
Ve
rt
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ge
 ü
be
r d
en
 Z
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am

m
en
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hl
us
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it
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er
en

Ge
m
ei
nd
en

8.
Ve
rt
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ge
 ü
be
r G
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ie
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ng
en
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r
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ut
un
g

9.
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ti
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 d
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en
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d 
de
r U
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en
-
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m
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Ar
t.
 9
 N
ac
ht
rä
gl
ic
he
 U
rn
en
ab
st
im
m
un
g
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im
m
be
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ch
ti
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en
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nt
sc
he
id
en
 a
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de
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rn
e

üb
er
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m
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r
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 D
rit
te
l d
er
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de
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m
m
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en
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m
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ch
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gt
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 d
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m
m
un
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or
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n 
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 E
in
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ch
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äg
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 U
rn
en
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st
im
m
un
g 
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ic
ht
 z
ul
äs
si
g 
be
i

Ge
sc
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ft
en
, d
ie
 d
ur
ch
 d
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 ü
be
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eo
rd
ne
te
 R
ec
ht
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de
r U
rn
en
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st
im
m
un
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au
sg
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ch
lo
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en
 s
in
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m
m
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e 
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de
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ge
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u 
ei
ne
r

na
ch
tr
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lic
he
n 
Ur
ne
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ti
m
m
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 d
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 m
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at
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§ 
14
 G
es
ch
äf
ts
or
dn
un
g

Di
e 
Ge
sc
hä
ft
so
rd
nu
ng
 d
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tu
ng
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 d
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 d
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 d
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at
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 d
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t d
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r d
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 d
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 b
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 d
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, d
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 b
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 d
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 d
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t d
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 b
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 d
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 d
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 d
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 d
ie
 R
eg
el
un
gs
ho
he
it

zu
st
eh
t –

 d
ie
 S
P.
 B
is
he
r h
at
te
 d
ie
 G
O 
au
ch
 d
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ge
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 d
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 tr
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 D
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at
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at
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 d
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 d
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, d
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r d
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r b
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r o
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 o
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 b
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 b
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. d
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t d
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 d
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 b
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m
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 d
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 d
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r d
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m
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r d
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t d
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r d
er
 K
om

m
is
si
on
en
 m
it
 s
el
bs
ts
tä
n-

di
ge
n 
Ve
rw
al
tu
ng
sb
ef
ug
ni
ss
en
 u
nd
 d
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r e
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 d
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 d
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 d
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2

Bahnhof Küsnacht / Verbesserung der Zugänge in die Personenunterführung
und auf den Mittelperron

Antrag

Der Gemeinderat unterbreitet zur Abstimmung an der Urne folgenden Antrag:

Wollen Sie dem Kredit von Fr. 9’100’000.– zur Verbesserung der Zugänge in die SBB-Personenunter-
führung und auf den Mittelperron zustimmen, welcher die Erstellung von Rampen, Liften und Treppen
umfasst?

Heutige Zugangssituation auf Mittelperron (oben) und bergseitig (unten)
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Weisung

1. Ausgangslage

Der heutige Zugang zu den Perrons und die Unterquerung der Gleise ist mühsam und insbesondere
für mobilitätseingeschränkte Personen schwierig. Im Februar 2017 haben die Küsnachterinnen und
Küsnachter die beiden Bauprojekte zum Areal Zürichstrasse abgelehnt. Klar zugestimmt haben sie
hingegen der Option, diese Bauprojekte mit der Sanierung und Erweiterung der SBB-Personenunter-
führung zu ergänzen.
Nach der Ablehnung der beiden Vorlagen zum Areal Parkplatz Zürichstrasse blieben wichtige Fragen
offen. Um das Abstimmungsresultat richtig einordnen und die Weichen für die Zukunft stellen zu kön-
nen, liess der Gemeinderat eine Nachwahlbefragung durchführen. Eine der zentralen Fragen lautete,
was in absehbarer Zeit mit dem Areal Zürichstrasse geschehen soll. An der Befragung nahmen über
2000 Küsnachterinnen und Küsnachter teil. Bezüglich der SBB-Personenunterführung ist das Um -
frageresultat klar und bestätigt, was die Abstimmung gezeigt hat: Rund 60% der Küsnachterinnen
und Küsnachter wünschen sich eine Verbesserung des Zugangs zur SBB-Personenunterführung.
 Deshalb wird der Kredit für die Sanierung und Verbesserung der Zugänglichkeit als separates Projekt
erneut an der Urne vorgelegt.

Das Wichtigste in Kürze 
Beim Bahnhof Küsnacht ist der heutige Zugang zur Personenunterführung und zum Mittelperron
ab dem Parkplatz Zürichstrasse und ab der Bahnhofstrasse mühsam und insbesondere für
 Personen mit eingeschränkter Mobilität schwierig. Im Februar 2017 hat die Bevölkerung die beiden
Bauprojekte zum Areal Zürichstrasse abgelehnt. Klar zugestimmt wurde hingegen der Option, diese
Bauprojekte mit der Sanierung und Erweiterung der SBB-Personenunterführung zu ergänzen. Eine
anschliessende Bevölkerungsbefragung ergab diesbezüglich dasselbe Ergebnis. Deshalb wird
der Kredit für die Sanierung und Verbesserung der Zugänglichkeit der Bevölkerung als separates
Projekt erneut an der Urne vorgelegt.

Damit der Zugang für mobilitätseingeschränkte Personen einfacher wird und Kinderwagen, Roll-
koffer, Velos oder Ähnliches leichter durch die Unterführung und auf den Mittelperron befördert
werden können, sind folgende Verbesserungsmassnahmen vorgesehen:

− bergseitiger Zugang: Rampe, Treppe und Lift (heute: lediglich eine Treppe)

− Zugang zum Mittelperron: Rampe, Lift und eine Treppe (heute: lediglich zwei Treppen)

− seeseitiger Zugang: Rampe und Lift (heute: lediglich eine Treppe)

Die Bauarbeiten an der SBB-Personenunterführung dauern etwa neun Monate. Die Realisierung
ist für 2020 vorgesehen. Der Mittelperron wird während der oben beschriebenen Bauphasen
 jederzeit von der Kohlrain- und Coop-Unterführung zugänglich sein. Bei den seitlichen Zugängen
vom Parkplatz Zürichstrasse und von der Bahnhofstrasse gibt es temporäre Einschränkungen.

Die Gesamtkosten für das Projekt betragen Fr. 9’100’000.– (Genauigkeit +/- 10%). In der Vorlage
vom 12. Februar 2017 wurden für die Verbesserung der SBB-Zugänge Gesamtkosten von 
Fr. 8’053’000.– veranschlagt, davon Fr. 2’837’000.– zulasten der Projekte Zentrumsentwicklung
bzw. Einzelinitiative Parkdeck und Fr. 5’216’000.– mit der Zusatzvorlage. Die Mehrkosten von rund
einer Million Franken gegenüber dem am 12. Februar 2017 vorgelegten Projekt ergeben sich
 einerseits aus der erforderlichen Überdachung der bergseitigen Rampen. Andererseits sind Vor-
bereitungsarbeiten und Anpassungen am Parkplatz Zürichstrasse erforderlich, da es sich um eine
Einzelbaustelle handelt.

Der Gemeinderat empfiehlt Zustimmung zur Vorlage.



2. Projektbeschrieb

2.1 Vorbemerkung

Für die beiden abgelehnten Bauprojekte zum Areal Zürichstrasse wurden zur Verbesserung der
 Zugänglichkeit in die SBB-Personenunterführung bereits umfassende Projektierungsarbeiten er-
bracht. Die Ergebnisse dieser Vorarbeiten können grösstenteils für das aktuelle Projekt verwendet
werden. Lediglich bei den bergseitigen Verbesserungsmassnahmen mit Rampe, Treppe und Lift sind
noch Anpassungen gegenüber der Abstimmungsvorlage vom Februar 2017 erforderlich. Dies ins -
besondere deshalb, weil das Niveau des heutigen Parkplatzes Zürichstrasse nicht mit den Niveaus
des Projektes Zentrumsentwicklung und der Einzelinitiative Parkdeck übereinstimmt.

2.2 Das Projekt im Detail

Der Mittelperron des Bahnhofs Küsnacht wird stirnseitig mit Rampen aus der Kohlrain- und der Coop-
Unterführung erschlossen, weshalb die SBB die Erschliessung als behindertengerecht einstufen. Die
zentrale Personenunterführung im Bereich des SBB-Bahnhofgebäudes mit Bushaltestelle, Taxistand
und dem Parkplatz Zürichstrasse ist hingegen ausschliesslich über Treppen zugänglich. Diese
 Unterführung stellt für viele Personen mit den vielen Treppenstufen eine grosse Herausforderung
oder gar ein unüberwindbares Hindernis dar. Teilweise sind die Nutzenden daher gezwungen, den
weiten Umweg zu den stirnseitigen Rampen zu gehen. 
Damit künftig für mobilitätseingeschränkte Personen der Zugang einfacher wird und Kinderwagen,
Rollkoffer, Velos oder Ähnliches leichter durch die Unterführung und auf den Mittelperron befördert
werden können, sind folgende Verbesserungsmassnahmen vorgesehen:
− bergseitiger Zugang: Rampe, Treppe und Lift (heute: lediglich eine Treppe)
− Zugang zu Mittelperron: Rampe, Lift und eine Treppe (heute: lediglich zwei Treppen)
− seeseitiger Zugang: Rampe und Lift (heute: lediglich eine Treppe)
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Abb. 1: Bestehender bergseitiger Zugang in die Personenunterführung



Bergseitiger Zugang
Die Rampe, die Treppe und der Lift werden in der zur Verfügung stehenden Fläche zwischen der Aus-
senwand der Oberwachtunterführung und der SBB-Bahnlinie eingefügt. Die Rampe weist eine Neigung
von 12% auf und endet – aus der Personenunterführung kommend – im heutigen Bereich des
 Velounterstands. Die Neigung der Rampe wird durch die Lage und Höhe des Bauwerks der bestehen-
den Oberwachtunterführung definiert. Rampen mit einer Neigung von 12% müssen überdacht werden.
Dazu wird im Rampenbereich eine sich gut einordnende Überdachung erforderlich. Neben der Rampe
ist die Personenunterführung auch mit der neu gestalteten Treppe und einem Lift zugänglich.
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Abb. 2: Situationsplan mit Massnahmen zur Verbesserung der Zugänglichkeit

Abb. 3: Schnitt durch bergseitige Zugänge mit Rampe, Treppe und Lift (Blick in Richtung Berg)



Zugang auf Mittelperron
Die heutige rapperswilseitige Treppe auf den Mittelperron bleibt bestehen. Zürichseitig werden eine
Rampe und ein Lift eingebaut. Das erfordert Anpassungen an der Stützenkonstruktion des Perron-
daches und das Verlegen von Steuerungskabeln. Mit der zürichseitigen Anordnung der Rampe ergibt
sich gleichzeitig eine bessere Verteilung der Bahnkunden auf dem Mittelperron.

Seeseitiger Zugang
Die seeseitige zweiflügelige Rampe wird parallel zu den Geleisen angeordnet. Dies bedingt eine Rück-
versetzung der heute bestehenden Treppe in Richtung See. Zusätzlich wird ein Lift eingebaut.

2.3 Weitere Massnahmen

Das Projekt umfasst die im vorhergehenden Kapitel beschriebenen baulichen Massnahmen. Ausser-
dem müssen seeseits durch den Einbau der Rampe die Veloabstellplätze und die Velozufahrt neu an-
geordnet und die bestehende Platane muss gefällt werden. Für den Ersatz der sechs vorhandenen
Parkplätze sind Abklärungen im Gange. Auf dem Areal des Parkplatzes Zürichstrasse wird der Velo -
unterstand in Richtung Rapperswil angrenzend an die Bahngleise verschoben. Dies hat eine leichte
 Reduktion der Anzahl Parkplätze zur Folge. Der Parkplatz Zürichstrasse ist in einem schlechten
 Zustand und muss unabhängig von dieser Projektvorlage saniert werden. Hierbei handelt es sich um
eine gebundene Ausgabe, welche in die Investitionsplanung der Gemeinde Küsnacht aufgenommen
wird.
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Abb. 4: Schnitt durch Mittelperron (Blick in Richtung Berg)

Abb. 5: Schnitt durch seeseitige Zugänge mit Rampe, Treppe und Lift (Blick in Richtung See)

Abb. 6: Schnitt See – Berg durch Personenunterführung (Blick in Richtung Zürich)
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3. Realisierung/Bauphasen

Die Bauarbeiten an der SBB-Personenunterführung dauern rund neun Monate. Die Realisierung ist für
2020 vorgesehen. Der Mittelperron ist während der Bauzeit jederzeit von der Kohlrain- und Coop-
 Unterführung zugänglich. Bei den Zugängen vom Parkplatz Zürichstrasse und von der Bahnhofstrasse
sind gewisse Einschränkungen unumgänglich. Der Bauablauf wird so gelegt, dass voraussichtlich
während der Sommerferien 2020 das Gleis 4 ausser Betrieb genommen wird. Während dieser Phase
werden Bauarbeiten unter dieser Gleisanlage ausgeführt. Mit Anpassungen am Zugfahrplan ist der
Bahnbetrieb, der vollständig über das Gleis 3 abgewickelt wird, jederzeit gewährleistet.

4. Kosten

4.1 Investitionsvolumen

Die Gesamtkosten in Fr. berechnen sich gemäss Kostenvoranschlag vom August 2017 mit einer
 Genauigkeit von +/- 10% wie folgt:
Vorbereitung 105’000
Gebäude 500’000
Umgebung 5’997’000
Baunebenkosten 530’000
Reserve 1’301’700
MWST 8% 666’300
Total 9’100’000

In der Weisung zur Urnenabstimmung vom 12. Februar 2017 wurden in der Zusatzvorlage für die 
SBB-Unterführung Gesamtkosten von Fr. 8’053’000.– ausgewiesen. Davon wurden Fr. 2’837’000.–
beim Projekt Zentrumsentwicklung bzw. bei der Einzelinitiative Parkdeck für Rampe, Treppe und Lift
 bergseits budgetiert. Für die Rampen, Treppen und Lifte seeseits und auf den Mittelperron wurden 
Fr. 5’216’000.– mit der Zusatzvorlage beantragt.
Die Mehrkosten von rund einer Million Franken gegenüber dem an der Urne am 12. Februar 2017
 vorgelegten Projekt ergeben sich einerseits aus der erforderlichen Überdachung der bergseitigen
Rampen. Andererseits sind Vorbereitungsarbeiten und Anpassungen am Parkplatz Zürichstrasse
 erforderlich, da es sich um eine Einzelbaustelle handelt.
Im Kredit sind Vorinvestitionen von Fr. 30’000.– für neue Abklärungen enthalten. Die bis zur Urnen -
abstimmungen vom 12. Februar 2017 angefallenen Aufwendungen für die Projektierung werden über
die Projektierungskredite für das Projekt Zentrumsentwicklung und die Einzelinitiative Parkdeck
 abgerechnet. Für eine Kostenbeteiligung an den Gesamtkosten liegt seitens der SBB keine Zusage
vor.

Tätigkeit 2018 2019 2020 2021

Baubewilligung / Submissionen

Ausführung SBB-Instandhaltung

Ausführung Tiefbau

Durchgehende Sperrung Gleis 4

Umgebungsarbeiten

Total Baudauer

Abb. 7: Terminplan / Bauphasen



4.2 Kostenstand / Teuerung / Zuordnung Verwaltungsvermögen

Der Kostenvoranschlag von August 2017 basiert auf dem Indexstand vom 1.  August 2017. Die Genauig -
keit des Kostenvoranschlags beträgt +/- 10% der Gesamtbaukosten. Der Kredit erhöht sich um die
teuerungsbereinigten Mehrkosten, die zwischen der Erstellung des Kostenvoranschlags und der Bau-
vollendung entstehen. Für die Teuerungsberechnung gilt der Schweizerische Baupreisindex Region
Zürich. Das gesamte Projekt wird dem Verwaltungsvermögen zugeordnet.

4.3 Folgekosten

Die jährlichen Folgekosten in Fr. berechnen sich gemäss Gemeindeverordnung vom 29. Juni 2016 wie
folgt:
Erträge 0
Abschreibung (Nutzungsdauer 40 Jahre) 227’500
Verzinsung (1.5% der Investitionssumme) 136’500
Kapitalfolgekosten 364’000

Betriebliche Folgekosten 91’000

Total Folgekosten1) 455’000
1) Nach Kreisschreiben über den Gemeindehaushalt betragen die Folgekosten Fr. 1’001’000.– 
(Kapitalfolgekosten: Fr. 910’000.–, Betriebliche Folgekosten: Fr. 91’000.–).

4.4 Auswirkungen auf den Gemeindehaushalt

Der Gemeinderat hat die Erweiterung der SBB-Unterführung in der Finanzplanung 2017–2021 berück-
sichtigt. Das Projekt wird aus dem Nettovermögen finanziert.
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5. Abschied der Rechnungsprüfungskommission 

Empfehlung der Rechnungsprüfungskommision 
Ablehnung der Vorlage.

Begründung:
Die Rechnungsprüfungskommission (RPK) hat den Kostenvoranschlag mit Investitionskosten von 
CHF 9.1 Mio. und Folgekosten von CHF 0.46 Mio. geprüft und kommt zum Schluss, dass die Kosten -
berechnungen auf korrekten Annahmen beruhen. 
Der Gemeinderat begründet die Sanierung und Erweiterung der SBB-Personenunterführung mit einer
Verbesserung des Zugangs für mobilitätseingeschränkte Personen. Die SBB vertritt jedoch die
 Meinung, dass der Bahnhof behindertengerecht ausgebaut sei. Deshalb bestehe für die SBB keine
rechtliche Verpflichtung, sich an der Finanzierung zu beteiligen. Vom Gemeinderat werden keine
 weiteren Gründe für die Dringlichkeit eines Umbaus angeführt. Deshalb ist aus Sicht der RPK der haus-
hälterische Umgang mit den Steuermitteln nicht gegeben.

Empfehlung des Gemeinderates
Die Abstimmung im Februar 2017 sowie die anschliessende Bevölkerungsbefragung haben gezeigt,
dass die Sanierung und Erweiterung der SBB-Personenunterführung zur Verbesserung der Zugäng-
lichkeiten im zentralen Bereich des Bahnhofes einem ausgewiesenen Bedürfnis der Bevölkerung ent-
spricht. Der Gemeinderat empfiehlt daher Zustimmung zur Vorlage.

Küsnacht, im September 2017

Für den Gemeinderat

Markus Ernst Catrina Erb Pola
Gemeindepräsident Gemeindeschreiberin
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